
nıcht Statt dessen werden we1ı1t verbreıtete aber durchaus agwürdıige AT
gumente die apostolısche Verfasserschaft vorgeftiragen

DIie beschriebene cChwachnhe 1St INSO mehr bedauern als die vorlhe-
gende inle1  g ihre Stärke besonders der Darstellung des relıg1-
onsgeschichtlichen Hıntergrundes der theologıschen rundgedanken und
der Tendenzen der NEUCTCN orschung den einzelnen CNrıften hat Die
rage evangelıkaler Theologen bleibt aber VOorerst unbeantwortet Wann dıe
ıhnen wichtigen Einsıiıchten der deutschsprachigen wıssenschaftlıchen
Theologıie ernsthaft aufgenommen und bedacht werden

Gerhard Örster

Theodor Zahn Linleitung das Neue Testament Nachdruck der Aufl
VON 906/07 MTL Eınführung VON Raıner Rıesner Wupperta.
Brockhaus 994 495 668 148

Theodor Zahns Nun bald 100 Jahre alte Eınleitung (die beiden an: C1I-
schıenen erstmals 897 und besticht ach WIC VOT Hr iıhre NeT-
reichte kKkenntniıs der patrıstıschen Lıiteratur In dieser Hınsıcht machen 6C1N1-

SC JUNSCIC eıträge Z.UT Eınleitungswissenschaft TOTLZ detaıllıerten
Auflıstung und Verarbeıtung der Sekundärliteratur geradezu ober-
flächlichen Eindruck Eın tiefer IC dıe ber 150 Seıten dus der Fe-
der ns könnte manchem Beıtrag ZUT gegenwärtigen Forschungsdis-
kussion mehr hıistorische Substanz und Überzeugungskra verleihen. Das
dürfte nıcht zuletzt er rühren, daß sıch bereıts als Schüler auf Kosten
anderer Fächer stark auf das Erlernen der alten prachen konzentrierte und
beispielsweise bereıts 1854, och keine 18 re alt, eSe1INe griechische Über-
setzung der 1ıta des epos anfertigte (Werdegang, Z Obwohl p..
tristischer Autodidakt (Werdegang, 234) hat SCINCMN Veröffentli-
chungen ber Jahre lang fast ausschließlıc altkırchliche Themen be-
handelt DIe Kommentierung des Neuen Testaments dıe Darstellung
SCINeTrT Geschichte und Te blıeben Jahrzehntelang SCINCN Lehrveranstal-
tungen vVvorbenalten Eınen ersten schrıftlıchen Nıederschlag fand dieser
sıch ange Zeıt 1Ur Hörsaal vollziehende Teıl SCINeET Arbeıt abh 897
SCINer Eınleitung (und ann ab 903 besonders SCINET Kommentarreıihe)
nNsofern handelt C555 sıch be1l Eıleitung das ausgereıfte Werk
Einzıgartıgen Fachmanns AUus dem INan bis heute sehr 1e] lernen kann

Allerdings Sınd be1 der Lektüre CIN1SC kleine E1ıgenarten beachten
Auf CIHE6E Darstellung der neutestamentlichen Textkrıitik und der Kanonsge-
schichte hat verzıchtet Zum Teıl hat ST 1eSs anderen erken nachge-
holt Hätte CT STa dessen ach Vollständigkeıt gestrebt W äal dem
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Brockhaus Verlag ohl aum gelungen, das Werk In einem Band
herauszugeben.

Weıterhın ist beachten, daß anderer Stelle selbst darauf inge-
wliesen hat, daß se1in Spezlalıstentum VOT em den griechısch-römischen,
nıcht csehr den Jüdıschen Hıntergrund des Neuen Testaments betrifft In
dieser Hınsıcht meınt wiß seinen Zeıtgenossen Dalman, CNlatter und

'aCcC erheblich unterlegen se1ın (Matthäus, 34) Das sollte I11lall

einıgen Stellen 1m Auge ehalten, obwohl natürlıch auch als udaıst
dem eınen oder anderen se1ner Leser überlegen se1n könnte.

Schließlic ist regelmäßıig edenken. da eın bald 100Jjährıiges Werk
selbstverständlıich nıcht dıe 1CUETEN Quellenfunde berücksichtigen ann
Dies gılt nıcht 1Ur für dıe Qumranschriften, sondern auch für altere
Entdeckungen, dıe noch S Lebzeıten gemacht wurden. Gelegentliıch
hat i® darauf verzichtet, He unde, dıe och VOT SC der
Auflage (1907) gemacht und veröffentlicht wurden., nachträglıch eINZUAT-
beıten. SO bletet dıe »Chronologische Übersicht« auf den etzten Seıliten des
zweıten Bandes NUr eınen appen Hınweils auf den Prokonsul Gallıo und
dıie Mitteilung, das Datum se1INES Prokonsulats In Achaja (Apg 8,12-17)
sSe1 »uNZSEW1« (IL, 647) Auf dıe 905 ZU ersten Mal veröffentlicht
Inschrift mıt einem Schreiben des Kaıisers audıus, dıe eıne atıerung für
das Jahr n 6 ermöglıcht, verwelst allerdings In einem Exkurs
se1INESs Kkommentars Apostelgeschıichte (3./4 Aufl 1927 1, 36 /1)
und korrigiert Von hıer AdUus se1ıne früher in der Eınleitung gemachten chro-
nologıischen Angaben. erartıge orgänge sprechen aber durchaus für den
Autor und können den Wert der (aufmerksamen Lektüre nıcht chmälern

aut Merk hat »den mıt gezleltesten Angrıiff auf die gesamte hısto-
risch-kritische Forschung se1ıt Semler« unternommen (IRE 6, 1980,

385) Was das Arbeıten mıt se1ıner Eınleitung auf diesem Hıntergrund
vielen Stellen besonders reizvoll macht, ist dıe Tatsache, daß 5T saämtlıche

CArıtten des Neuen JTestaments, also auch dıe notorisch umstrıttenen,
als lıterarısch echt betrachtet. Denn WerTrT auf rund allgemeıner Erwägun-
SCH Mühe hat, pseudep1igraphischen CNrıtften kanonıschen Rang ZUZUCTI-

kennen, sıch andererseıts aber dem hıstorıschen Quellenbefund nıcht ent-
ziehen will, ann be1 diesem einz1gartıgen kKkenner der altchrıstliıchen Lıte-
ur zahlreiche wichtige Beobachtungen finden Dies gılt auch für dıe bıs
heute 1e]1 diskutierte Johanneısche rage Allerdiıngs bın ich MIr nıcht S1-
CHET. ob tatsächlıc Hengels Jungs veröffentlichter Lösungsversuch
»eıne kongenıiale Fortsetzung« VOIN L.S Verteidigung der apostolıschen Ver-
fasserscha darstellt, Ww1e In der Eınführung behauptet wırd (S Denn
Hengels Antwort auf dıe Johanneısche rage steht doch ohl eher In der
Tradıtion Von Harnacks und unterscheidet sich erheblıch VOI der Zahns

Vom Preıis des Buches sollte sıch nıemand abschrecken lassen. Er ist 1m
Vergleich ZUT Neuausgabe der Kanonsgeschichte (Hıldesheim Olms, 975
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438,— tür 9089 Seıten) durchaus vertretbar. Und für den evangelıkalen
Exegeten Sınd FE er‘ ZWAAaT keıine ausreichende, aber mıt Siıcherheit eine
unentbehrliche

Armin aum

Kommentare, Beiträge Z exegetüischen Ihemen

Paul Ellıngworth. Commentary Hebrews, The New International ree
JTestament Commentary, Tan Rapıds/Carlısle: Eerdmans/Paternoster,
993 XCI 864 S 44,95

Miıt dem vorliegenden Hebräerkommentar VON Paul Ellıngworth S jnterna—tional bekannter, beım un:! der Bıbelgesellschaften tätıger Überset-
zungswissenschaftler und der Uniıversıtät erdeen ehnrender Neutesta-
mentler erscheımnt der s1ebhte Band der VON arsha begründeten und
(zusammen mıt Gasque) herausgegebenen eı The New Internatio-
nal Tee Testament Commentary.

DiIie e1 111 den Bedürfnıissen des direkt griechischen ext TDEe1-
tenden gerecht werden. Angestrebt ist ZWaTr nıcht Sanz die Detaillıe  eıt
der »eroßen« wı1issenschaftlichen Kommentare. Man möchte sıch jedoch
darın mıt der NCUECETECN neutestamentlıchen orschung auseinandersetzen,
einen eigenen Beıtrag dazu elsten und dem Leser den Zugang deren
rag erleichtern. Die kommentare ollten »adäquate«, nıcht aber unbe-
ıng vollständige Bıblıographien enthalten. le wichtigen hıstorıschen,
exegetischen und anderen auslegerischen TODIeme sollen nach Möglıch-
eıt behandelt werden, wobel dem vorwiegend theologıschen Charakter der
neutestamentlichen: Schriften besondere Beachtung schenken 1ST
Hauptanlıegen diıeses evangelıkal orlientierten Unternehmens ist CS, »IO

those who AIc engaged in the minıstry of the Word of God and thus
o glorıfy his HNaimlc« S VID
K umfangreicher, qualıtativ hochstehender olfenbar besonders Vvon Bru-
und PICH inspirlierter) Kkommentar wırd m.E diesem Anspruch weıtest-

gehend gerecht. Zweıfellos wırd sıch als eines der internationalen and-
ardwerke etablıeren, ohne dıe keın ernsthafter Spezılalıst des ebräerbriefs
auskommen ann (dıe deutsch- und Iiranzösıschsprachige Fachlıteratur ist
voll und Sanz mıteinbezogen; das Lıteraturverzeichnis umfaßlt FE Seliten in
eiIn |von 978 OoIfenDar gul w1e vollständig]), gehe 6c5 iıhm Nun

Eıinleitungsfragen oder dıie Exegese In einer inleı  FSa Von X6
Seıten wırd auf alle wichtigen Fragen gründlıch und In faırer Auseıinander-
Setzung mıt der relevanten Sekundärlıiteratur eingegangen. Im kommentar
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